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detaillirten Zeichnungen bei, obwohl diefelben aus dem Anfang der folgenden 
Epoche und aus der römifchen Schule ftammen. Das eine, noch maaßvolle, ein- 
fache (Fig. 760) gehört dem zu Ende des ı5. Jahrh. von Bramante erbauten 
Pal. der Cancelleria in Rom an. Er ordnet feine ohne jeglichen Schmuck fchlicht 
behandelten Confolen unmittelbar über dem Gebälk an und verfchmäht felbft die 
Anwendung der Zahnfchnitte und des Eierftabs. Reicher, prachtvoller, mit weit 
vorfpringenden eleganteren Confolen, mit Rofetten an der Hängeplatte, mit Zahn- 
fchnitt und Eierftab und liliengefchmücktem Fries tritt das fchöne Gefims auf 
(Fig. 761), welches Michelangelo für den Pal. Farnefe fchuf. Auch das mitabge- 
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Fig. 764. Thür am Palazzo Gondi Fig. 765. Thür am Palazzo del Governatore 

zu Florenz. zu Rom. 

bildete Gurtgefims des zweiten Stockwerkes ift kraftvoll und fchmuckreich ge- 
ftaltet und bezeichnet eben fo anfchaulich die Verknüpfung zweier Gefchoffe, wie 
jenes die mächtige Krönung und Endigung des Ganzen ausdrückt. Wo die 
Mittel zu fo großartigen Steingefimfen nicht ausreichen, werden, namentlich in 
Siena und Florenz, weit vorfpringende, lebendig profilirte Dachfparren über einem 
einfacheren Confolengefims zu trefflicher Wirkung verwerthet (Fig. 762). End- 
lich verbindet der Erbauer des Pal. Rucellai (Fig. 794) die Ruftica mit einer 
Gliederung der Wandflächen durch Pilafter, denen er im Erdgefchoß erhöhte 
Sockel mit Stylobaten gibt. Die Pilafterkapitäle werden im Erdgefchoß dorifirend, 
in den oberen Stockwerken korinthifirend gebildet. Damit hat der florentinifche 

 Palaftbau in diefer Epoche feinen Höhepunkt erreicht, auf welchem er für die 
übrigen Baufchulen muftergültig wird.


